
karriere mit lehre

Wer sich schon ein-
mal gefragt hat, was 
„Tiefbauer“ und 

„Schalungsbauer“ machen, 
dem kann hier kompetent 
geholfen werden.  Bekannte 
Bauunternehmen wie die Fir-
men FRÖSCHL, STRABAG, 
SWIETELSKY und TEERAG-
ASDAG möchten diese Berufe 
ins Rampenlicht rücken. Die 
Bauwirtschaft braucht Lehr-
linge mit Power und Potenzial, 
die sich den innovativen He-
rausforderungenund qualitäts-
orientierten Ansprüchen von 
Bauherren und Kunden stellen.

Die Branche braucht Lehr-
linge, die wissen, was sie wol-
len und mit ihren Fähigkeiten 
gutes Geld verdienen möchten.  
Denn eines ist gewiss: Voller 
Einsatz wird in der Baubranche 
belohnt. Das ist der Grund, wa-
rum Lehrlinge am Bau von An-
fang an mehr „Schotter“ als in 
vielen anderen Sparten bekom-
men. Im Bauwesen durchstarten 
ist aber auch für bereits Volljäh-

rige kein Problem. In diesem 
Fall gibt es im 1. Lehrjahr be-
reits 1.849,25 Euro pro Monat. 
Selbstverständlich steht die 
Baubranche nicht nur Männern 
offen, sondern ist – anders als 
oft behauptet – auch für Frauen 
ein sehr gutes Betätigungsfeld.

Investition in die Zukunft 
Für junge Menschen ist es be-
sonders wichtig, einen Beruf 
zu wählen, der die Stärken des 
Einzelnen hervorbringt, den 
Charakter formt und die indi-
viduellen Talente widerspigelt. 
Mit einem herausfordernden 
Beruf wächst man zudem als 
Persönlichkeit. Die Firmen der 
Tiroler Bauindustrie gehören 
tirol- und österreichweit zu den 
bedeutendsten und weitaus re-
nommiertesten Unternehmen in 
der Baubranche. Diese Betriebe 
legen größten Wert auf kompe-
tente und umfassend geschulte 
Mitarbeiter, die im Rahmen 
ihrer Lehrausbildung immer 
die bestmögliche Ausbildung 

und Betreuung erhalten. In der 
Baubranche gibt es mittlerweile 
durchaus ein Bewusstsein dafür, 
dass Investitionen in eine qua-
litativ hochwertige Lehrausbil-
dung sich letzten Endes für alle 
Beteiligten bezahlt machen und 
der erste Schritt in eine gemein-
same, erfolgreiche und sichere 
Zukunft sind. 

Der Tiefbauer
Der Tiefbauer ist ein Under-
ground-Experte, dessen Auf-
gabenbereich der Bau von 
Straßen, Brücken, Kraftwer-
ken, Sportstätten, Kanälen und 
Leitungen, das Vermessen und 
Einrichten von Baustellen, das 
Ausheben von Gruben sowie 
das Errichten von Verbauten 
und Stützungen umfasst. Er 
stellt Fundamente, Wände und 
Mauerwerksteile her, führt Be-
tonierarbeiten aus und verlegt 
Kabel- und Rohrleitungen. 
Zudem saniert er Straßen und 
Brückenbauwerke. Die Lehrzeit 
beträgt 3 Jahre, bei einer Dop-
pellehre (z.Bsp. Tiefbauer & 
Schalungsbauer) 4 Jahre. Nach 
der Ausbildung bieten sich viele 
Möglichkeiten, sowohl im In- 
als auch im Ausland. Doch da-
mit ist noch nicht das Ende der 
Fahnenstange erreicht. Durch 
Weiterbildung kann man sich 
vom Tiefbauer zum Baumeister 
fortentwickeln.

Der Schalungsbauer
Der Schalungsbauer ist die Här-
ten des Alltags gewohnt, er stellt 
Bauwerksteile wie Fundamente, 
Decken, Stiegen, Säulen, Pfei-

ler oder Träger her, indem er 
er Schalungen aus Holz, Stahl 
oder Kunststoff herstellt und 
mit Beton füllt. Seine Fähigkei-
ten machen den Schalungsbauer 
sowohl im Hochbau als auch 
im Tiefbau unentbehrlich. Ge-
nau wie beim Tiefbauer dauert 
die Lehrzeit 3 Jahre, im Falle 
einer Doppellehre 4 Jahre. Der 
Weiterbildungspfad führt aucht 
beim Schalungsbauer zum Bau-
meister. 

Der Maurer
Der Beruf des Maurers ist eben-
so alt wie ehrenwert. Als Mau-
rer erschafft man Wohn- und 
Bürogebäude und ist auch bei 
Reparaturen, Restaurierungen 
und Umbauten gefragt. Maurer 
verarbeiten heutzutage mit mo-
dernsten Lasern, Kränen und 
Betonpumpen alle Arten von 
Stein. Sie richten Baustellen ein, 
fordern Maschinen und Bauma-
terial an und legen Versorgungs-
leitungen für Kanäle, Wasser, 
Gas und Strom.

Die Karriereleiter
Die Basis einer erfolgreichen 
Laufbahn am Bau ist zweifellos 
die Lehre, ob nun zum Maurer, 
Schalungs- oder Tiefbauer oder 
kombiniert. Nach der erfolg-
reichen Lehrabschlussprüfung 
ist man als Facharbeiter, dann 
als Vorarbeiter und nach erfolg-
reich absolvierter Polierausbil-
dung als Polier am Bau tätig. 
Doch der Polierposten ist noch 
nicht die Endstation. Mit Wei-
terbildung bringt man es zuerst 
zum Bauleiter und nach Absol-

Der Sache auf den Grund gehen
Mit einer Lehre zum Tiefbauer, Schalungsbauer oder Maurer lassen sich berufliche Höhenflüge einleiten. Und das bei gutem 
Verdienst, Jobsicherheit und Weiterbildungsmöglichkeiten bis hin zum Baumeister.  

MEHR „SCHOTTER“ FÜR DICH!
Deine Lehre zum Tiefbauer,
 Schalungsbauer und Maurer

Infonachmittag am 21. Oktober 2016 ab 14.00 Uhr in 
der Berufsschule Absam, Eichatstraße 18a

Programm:

14.00 – 14.15 Uhr
Begrüßung Direktor Reinhard Ehrenstrasser, Berufsschule Absam
Begrüßung Manfred Lechner, Fachvertreter Tiroler Bauindustrie

14.15 - 14.30 Uhr
Vorstellung Lehrberufe Tiefbauer, Schalungsbauer, Maurer
Christina Trupp, Lehrlingsexpertin Bauakademie

14.30 Uhr - 14.45 Uhr
Erfahrungen eines Tiefbaulehrlings

14.45 - 15.30 Uhr
Interaktiver Rundgang „Eure zukünftigen Arbeitgeber stellen sich vor“
Alle großen Betriebe der Tiroler Bauwirtschaft sind vor Ort vertreten, 
Möglichkeit für Schüler und Eltern, an den einzelnen Ständen ihre mög-
lichen Arbeitgeber direkt kennenzulernen, Fragen zu stellen, Spannendes 
über deren Ausbildungsangebote zu erfahren und Kontakte herzustellen

15.30 - 16.00 Uhr
„Eure Berufsschule stellt sich vor“
Führung durch die Berufsschule, vor allem die Werkstätten

Ab 16.00 Uhr
Gemütlicher Ausklang beim Buffet und Möglichkeit für Eltern und Schüler, 
noch offene Fragen mit Direktor/Lehrern/Arbeitgebern zu besprechen

Informationen unter T 05 90 905-1223

vierung einer Abschlussprüfung 
zuletzt sogar zum Baumeister.

Infonachmittag in Absam
Wer den Berufschancen am 
Bau genauer auf den Grund 
gehen möchte und sich im De-
tail über die Lehre zum Tief-
bauer, Schalungsbauer oder 
Maurer informieren möchte, 

der ist am Freitag, den 21. 
Oktober ab 14:00 Uhr in der 
Tiroler Fachberufsschule für 
Bautechnik und Malerei in 
Absam an der richtigen Stel-
le. Dort findet nämlich ein 
Informationsnachmittag statt, 
wo sich Lehrberufe, Unter-
nehmen und Berufsschule ge-
meinsam präsentieren. 

925,47
1.386,51
1.849,25
2.081,46

1. Mai 2016

MEINE ZUKUNFT! 
MEINE REISE!
Mit berufsreise.at haben Schülerinnen und Schüler, 
Eltern & Lehrpersonen alles zur Berufsorientierung in 
Tirol auf einen Klick: 3.500 Ausbildungsbetriebe, alle 
Institutionen und über 100 weiterführende Schulen. 
So wird das Reiseziel zum zukünftigen Beruf klar.  
Begleiten Sie Ihr Kind dabei – jetzt kostenlos anmelden:

tirol 
Unser Land   
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Auf der BeSt³ 2016 prä-
sentieren sie sich ge-
meinschaftlich unter 

der Dachmarke HTL TIROL.  
Die Vielfalt der Ausbildungs-
möglichkeiten steht im Vorder-
grund – zuerst kommt die Fra-
ge nach dem „WAS“ kann ich 
erlernen, daran anschließend 
jene nach dem „WO“ wird es 
angeboten.

An zehn Standorten stehen in 
sechs komplexen Ausbildungs-
richtungen 27 fachlich ver-
schiedene Schwerpunkte zur 
Wahl. Zusätzliche Angebote 
sind in Vorbereitung.

Warum eine HTL die richtige 
Wahl ist:

•  Berufsbildende Schule – sie 
bietet mir Allgemeinbildung 
und hohe Berufsqualifikation

•  Fachspezifische Ausbildung – 
sie ist das Richtige für meine 
Neigungen und Interessen

•   Unendlich viele Möglich-
keiten – sie bietet eine Viel-
zahl an beruflichen Auswahl-
möglichkeiten

Dafür sprechen „facts & fi-
gures“ aus dem Schuljahr 
2015/2016:
In den sich an zehn Standorten 
befindlichen technisch-gewerb-
lichen und kunstgewerblichen 
Schulen des Campus HTL 
TIROL wurden in 27 Fach-
richtungen 4611 SchülerInnen 
ausgebildet, davon 850 Schüle-
rinnen und 3761 Schüler. 

Unterschiedliche Wege zum 
Erfolg:
Berufsbildende Schulen, mit 
dem Schwerpunkt auf der 
technischen, gewerblichen und 
kunstgewerblichen Fachrich-
tung  – zu diesen gehören:

•  die 4-jährigen mittleren Fach-
schulen (9. bis 12. Schulstufe), 
die mit einer Abschlussprü-
fung abgeschlossen werden 
und über Aufbaulehrgänge, 
die Studienberechtigungsprü-
fung oder die  Berufsreifeprü-
fung an den postsekundären 
Sektor angeschlossen sind;

•  die 2-jährigen Aufbaulehrgän-
ge, die die Absolvent Innen 

aus facheinschlägigen Fach-
schulen zum Bildungsziel der 
entsprechenden 5-jährigen 
höheren Lehranstalten füh-
ren; bei 3-jährigen Fachschu-
len ist vor Eintritt in den Auf-
baulehrgang ein sogenannter 
Vorbereitungslehrgang zu 
absolvieren; 

•  die 5-jährigen höheren Lehr-
anstalten, die die 9. bis 13. 
Schulstufe umfassen, vom Be-
ginn weg in die Theorie und 
Praxis des jeweiligen Fachge-
biets einführen und im letzten 
Jahr postsekundäre Lehr- und 
Lernformen aufweisen; die 
höheren Lehranstalten wer-
den mit einer Reife- und Di-
plomprüfung abgeschlossen;

•  die (postsekundären) 4-se-
mestrigen Kollegs (13. bis 
14. Schulstufe), die die Uni-
versitäts-/Hochschulreife vo-
raussetzen und mit einer Di-
plomprüfung abgeschlossen 
werden.

Campus HTL - Tirol: Dich in der Vielfalt finden
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Nageldesign liegt 
mehr denn je im 

Trend. Und so war es 
auch nicht verwunder-
lich, dass im Vorfeld 
der 1. Tiroler NailArt 
Meisterschaft alles dem 
außergewöhnlichen 
Wettbewerb entgegen-
fieberte, insbesondere 
natürlich die Teil-
nehmerinnen. Neun 
Nageldesignerinnen 
waren es, die ihre Kre-

ativität und ihr Talent 
unter Beweis stellen 
wollten.

Punkt 10:30 Uhr fiel 
der Startschuss. Von da 
an war es im Forum 2 
der Messe Innsbruck 
verdächtig ruhig. Mit 
Konzentration und 
viel Eifer wurden die 
Nägel bearbeitet, wur-
de gefeilt, lackiert und 
verziert. Erlaubt war, 
was gefällt. Gearbeitet 

wurde ausschließlich 
händisch.

„Kreativität, Tech-
nikmix, Sauberkeit 
… die Jury prüft die 
ausgefallenen Kreati-
onen ganz genau. Das 
Wichtigste ist, dass das 
Ergebnis der Nägel – 
getreu dem Motto –  in 
das Gesamtbild passt 
und das Model von 
den Haaren bis zu den 
Fingerspitzen Flow-

er Power darstellt“, 
berichtete Landesin-
nungsmeisterin Astrid 
Westerthaler. Die Jury 
hatte bei den vielen 
kleinen Kunstwerken 
dann auch alle Hände 
voll zu tun, um unter 
den vielen ausgezeich-
neten Ergebnissen eine 
würdige Siegerin zu 
wählen.

Andrea Lener aus 
Innsbruck hatte mit 
ihrer Interpretation 
von Flower Power 

am meisten überzeugt. 
Die Inhaberin des Be-
triebs Nail & Make Up 
Design in Innsbruck 
darf sich nun ganz offi-
ziell 1. Tiroler NailArt 
Meisterin nennen. Auf 
den Plätzen zwei und 
drei folgten Lorena 
Netzer vom Betrieb 
Kosmetik im Nagel-
studio Anita Posch in 
Landeck und Andrea 
Thurner von Hair & 
Nails Andrea Thurner 
in Tarrenz.

Messe-Direktor Christian Mayerhofer, Zweitplatzierte 
Lorena Netzer (2. v. re.), Siegerin Andrea Lener (Mitte), 
Drittplatzierte Andrea Thurner (3. v. li.) und Landesin-
nungsmeisterin Astrid Westerthaler (re.) mit den Models.

„Flower Power“: Wer die schönsten nägel macht
1. Tiroler nailArt Meisterschaft innsbrucker Herbstmesse
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Auch beim Tiroler Lehrlings-
wettbewerb 2016 konnten die 

Lehrlinge von GE in Jenbach wie-
der zahlreiche Spitzenplätze bele-
gen: In den Berufsgruppen Mecha-
tronik und Elektrotechnik stellt der 
Jenbacher Traditionsbetrieb einen 
zweifachen Landessieger (Florian 
Triendl wurde 2015 im 2. Lehrjahr 
und 2016 im 3. Lehrjahr Landessie-
ger) und zwei Landessieger. Hinzu 
kommen zwei zweite und ein drit-
ter Platz sowie weitere insgesamt 
elf Leistungsabzeichen.

Diese ausgezeichneten Erfolge 
unterstreichen nicht nur das hohe 
Engagement der „Jung-Jenbacher“ 
und ihrer Ausbildner. Sie bele-
gen auch jedes Jahr aufs Neue das 
exzellente Niveau der Jenbacher 
Lehrwerkstatt von GE, in der nicht 

nur fachliche Kompetenz gelehrt, 
sondern auch die große Bedeutung 
von Teamfähigkeit, Qualitätsbe-
wusstsein sowie Flexibilität und 
Kreativität vermittelt wird.

„Ich gratuliere unseren Nach-
wuchskräften und ihren Ausbild-
nern ganz herzlich zu den diesjäh-
rigen Auszeichnungen. Auch wenn 
mich diese Erfolge in keinster 
Weise überraschen, ist mir doch 
bewusst, wieviel jeder Einzelne da-
für leistet“, so Martin Mühlbacher, 
Standortleiter von GE in Jenbach. 
„Und ich freue mich natürlich, 
dass die meisten unserer Lehrlinge 
nach ihrer Lehrabschlussprüfung 
im Betrieb bleiben und uns dabei 
unterstützen, auch weiterhin rich-
tungweisende Gasmotoren für die 
ganze Welt zu bauen.“

3 Landessieger (v. li.): Manuel Messner, Florian Triendl (zweifacher Landessieger), Andreas 
Hauser.

gE in Jenbach stellt 
drei landessieger
Beim Tiroler lehrlingswettbewerb 2016 
bewies das Jenbacher unternehmen erneut, 
dass sich investitionen in lehre auszahlen. 
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Du willst ins 
Berufsleben 

einsteigen? 
Wir suchen Menschen, die mit uns erfolgreich sein wollen. 
Starte Deine Karriere bei Tirols Traditionsunternehmen 
und führendem Hersteller von Fleisch- und Wurstwaren.

Wir bilden in folgenden Lehrberufen aus: 
Einzelhandelskaufmann/frau
Spezialisierung: Feinkostfachverkauf

Fleischverarbeiter/in
Auf Dich warten abwechslungsreiche und interessante 
Jobs mit tollen Weiterbildungsmöglichkeiten.
EH-Kaufmann: 1. Jahr € 518,–; 2. Jahr € 661,–; 3. Jahr € 943,–
Fleischverarbeiter: 1. Jahr € 648,–; 2. Jahr € 827,–;
3. Jahr € 1102,–
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BEWIRB 

DICH 
JETZT!

Andrä Hörtnagl Produktion und Handel GmbH
Trientlstraße 5 · 6060 Hall in Tirol

 Frau Anita Meister · Tel.: 05223/506-22
Mobil: 0664/60456722 · anita.meister@hoertnagl.at

 

 

 

ISD – Innsbrucker Soziale Dienste

 

 

 

ISD – Innsbrucker Soziale Dienste

 

 

 

ISD – Innsbrucker Soziale Dienste

Die Innsbrucker Soziale Dienste GmbH ist 
ein ständig wachsendes, zukunftsorientier-
tes Unternehmen. Unsere MitarbeiterInnen 
garantieren die Qualität und den hohen 
Standard unserer Dienstleistungen.  
Kontinuierliche Qualitätsentwicklung ist 
unser vorrangiges Prinzip.

www.isd.or.at

Für die Küchen in unseren Wohn- und Pflegeeinrichtungen 
in Innsbruck suchen wir 

Küchenhilfen (m/w)  
mit mehrjähriger Erfahrung
38 Wochenstunden, Arbeitszeiten zw. 05.45 und 17.00 Uhr, 
Bruttogehalt ab € 1.620,43

Lehrlinge Koch/Köchin  
mit positiven Schulabschluss
38 Wochenstunden, Arbeitszeiten zw. 06.00 und 17.00 Uhr 
Lehrlingsentschädigung im 1. Lehrjahr € 494,00

Wir erwarten hohe Motivation und Lernbereitschaft, Freude am  
Kochen und hygienisches, präzises Arbeiten. 

Durch die Größe und  Vielfältigkeit unseres Unternehmens sind wir 
in der Lage, Ihnen interessante Perspektiven für Ihre weitere berufli-
che Tätigkeit zu bieten. 
 
Auf betriebliche Gesundheitsvorsorge und laufende Aus- und Weiter-
bildung unserer MitarbeiterInnen legen wir besonderes Augenmerk.

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, 
freuen wir uns über Ihre Bewerbung.
ISD - Innsbrucker Soziale Dienste GmbH
z. Hd. Frau Birgitta Senn, Innrain 24, 6020 Innsbruck,  Austria,
Tel. 0512/5331-7135, https://jobs.isd.or.at
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